
Vermeintliche Spaßvögel haben Liegestühle ins Schwimmbecken geworfen.Fotos: Patricia Sigerist

Selbst in den
S c h l i e ß f ä c h e r n
findet man Efeu-
ranken. Damit sich
die Pflanzen nicht
weiter auf dem
ehemaligen Frei-
badgelände aus-
breiten, kümmern
sich Gärtner in re-
gelmäßigen Ab-
ständen um die
Pflege. Die Arbei-
ten kosten die
Stadt rund 10 000
Euro jährlich.

Grünzeug erobert das alte Freibad 

W
ie die Arme einer Krake um-
schlingen Efeuranken die
Schließfächer. Wenige Meter

weiter schießt Unkraut durch die Ritzen 
des Asphalts. Überall auf dem alten Frei-
badgelände sucht sich die Natur ihren Weg.
So blüht auch gelber Huflattich am Boden 
des Schwimmbeckens in 3,50 Meter Tiefe.

Wenn man dieser Tage über das Areal
des alten Freibads schlendert, kann man
kaum glauben, dass die Stöpsel der Becken
erst im Spätsommer 2013 gezogen wurden.
Es scheint viel länger her zu sein, nicht nur
weil inzwischen Spinnweben das Geländer
des Springturms überziehen. Die Rück-
eroberung der Natur ist in vollem Gange.
Das Grünzeug ist überall. 

Damit es nicht schlimmer kommt, wird
das brachliegende Grundstück immer wie-
der in Ordnung gebracht. „Die Stadt ist 

Eigentümerin des ehemali-
gen Freibadareals und ver-
pflichtet, das Grundstück
nicht verkommen zu las-
sen“, sagt Arnold Marhof-
fer, der Pressesprecher der
Stadt. 

In zeitlichen Abständen
kümmern sich Gärtner
einer Privatfirma um das
Areal. Sie halten den alten
Baumbestand gesund, füh-
ren wichtige Pflegearbei-
ten aus. Ebenso werden Bü-
sche zurückgeschnitten
und Wiesen gemäht. „Sonst
verwildert die Fläche – und
es wird umso schwieriger
und arbeitsintensiver sie
dann wieder in einen or-

dentlichen Zustand zu bringen“, sagt Mar-
hoffer. Rund 10 000 Euro jährlich lässt sich
die Stadtverwaltung die Pflege des Grund-
stücks kosten. 

Doch nicht nur verschiedene Pflanzen
machen sich im alten Freibad unerwünscht
breit. Auch vermeintliche Spaßvögel hin-
terlassen ihre Spuren. Sie haben Liegen 
und Stühle ins leere Schwimmbecken ge-
worfen sowie Sonnenschirme kreuz und
quer auf der Liegewiese verteilt. 

Fellbach Obwohl das Gelände derzeit brach liegt, müssen Bäume und 
Büsche regelmäßig gepflegt werden. Von Sascha Sauer

Chaos im Freibad: Sonnenschirme liegen verstreut herum, und Huflattich wächst aus dem Beckenboden. Fotos: Patricia Sigerist

Es hat sich ausgeduscht. 

Die Zeit hinterlässt überall Spuren.

AfD fordert Stopp der Schuldiskussion

I
n der Diskussion um Sanierung und
Neubau im Maicklerschulzentrum
sind schon viele Millionenbeträge ge-

nannt worden – mindestens 30 Millionen,
höchstens 100 Millionen, das sind die äu-
ßersten Pole. Irgendwo dazwischen wird
der Gemeinderat liegen, wenn er – voraus-
sichtlich noch in diesem Jahr – über die Zu-
kunft des Schulzentrums entscheidet. 

Den beiden AfD-Stadträten ist das zu
unbestimmt, zumal Finanzbürgermeister
Günter Geyer schon mal vorwarnt, ohne
Steuererhöhungen werde das nicht gehen. 
In einem offenen Brief unmittelbar nach 
der Klausurtagung des Gemeinderats ha-
ben Andreas Zimmer und Heiner Merz nun
gefordert, den Planungsprozess zu stoppen
und erst einmal „in den Geldbeutel zu
schauen, bevor man einkaufen geht“. Jeder
schwäbische Häuslebauer tue das ja auch.
Es mache keinen Sinn, so die AfD-Räte,
weiterhin unter Volldampf fünf Planungs-
varianten in einem umfangreichen partizi-

pativen Prozess mit Schulleitern und wei-
teren Beteiligten zu untersuchen, wenn 
nicht klar sei, wie das bezahlt wird. 

Der Erste Bürgermeister Günter Geyer
hält den Blick in den städtischen Geldbeu-
tel allein für „zu kurz gegriffen“. In einem
derart frühen Planungsstadium lassen sich
Kostenprognosen nur in einem sehr brei-
ten Korridor darstellen, teilte Geyer als 
Antwort mit. Deshalb variieren auch die ge-
nannten Investitionssummen ganz erheb-
lich – je nach Sanierungs-, Ausbau- oder
Neubauvariante. „Gerade was den Kosten-
aspekt anbelangt, wurde sowohl von den 
Mitgliedern des Gemeinderats als auch von
der Stadtverwaltung die Realisierung einer
dieser Varianten letztlich stets von deren
Finanzierbarkeit abhängig gemacht“, so 
Geyer. Auch vor diesem Hintergrund werde
das Büro Schneidermeyer, wie in der Klau-
sur zugesagt, die reine Sanierungsvariante 
ohne großen pädagogischen Mehrwert, die 
mit beispielhaft 40 Millionen Euro in den

Raum gestellt wurde, nochmals untersu-
chen und mit einer aktualisierten Kosten-
prognose unterlegen. Bis zur letzten Sit-
zung des Gemeinderats vor der Sommer-
pause bleibe genügend Zeit, über die bauli-
chen und finanziellen Alternativen für das
Maicklerschulzentrum zu diskutieren.

Leider sei es bei einem derart komple-
xen Zukunftsvorhaben nicht ganz so ein-
fach wie beim „Häuslebauen“, erklärt Ge-
yer. Vielmehr müsse bei einem öffentlichen
Mammutprojekt wie dem Bildungscampus
der Bedarf im Hinblick auf eine langfristig
tragfähige Bildungslandschaft ermittelt
und bewertet werden. Hinzu kommen In-
standhaltung, Sicherheit, beispielsweise 
Brandschutz, und die geänderten pädago-
gischen Rahmenbedingungen. Die Projekt-
entwicklung müsse deshalb „Hand in
Hand“ gehen mit der Frage der Finanzier-
barkeit. „Bildung ist eine der wichtigsten
Ressourcen für unsere Zukunft“, so Geyer,
und die Schulen gehörten zu den weisungs-
freien Pflichtaufgaben einer Kommune,
auf deren guten Zustand die Bevölkerung
einen Rechtsanspruch habe.

// afd-rems-murr.de/fellbach/bildungscampus

Fellbach Stadträte Zimmer und Merz wollen die Finanzierung klären. 
Die Stadtverwaltung will den Bedarf ermitteln. Von Gerhard Brien

Polizei

Mini gegen Daewoo
Fellbach Eine 41 Jahre alte Fahrerin eines
Minis musste am Montagmorgen, kurz
nach 7.30 Uhr, in der Bruckstraße einem
einbiegenden Fahrzeug ausweichen. Hier-
bei streifte sie einen am Fahrbahnrand par-
kenden Daewoo. Es entstand ein Sach-
schaden von etwa 3000 Euro. red

Polizei sucht Zeugen

Golf beschädigt
Fellbach Etwa 4500 Euro Schaden hinter-
ließ ein Autofahrer an einem Golf, der zwi-
schen 12 und 22 Uhr in der Straße Am Sand-
graben abgestellt war. Der Verursacher be-
schädigte den Golf auf der kompletten lin-
ken Fahrzeugseite. Hinweise nimmt die 
Polizei unter 0711/5 77 20 entgegen. e

Drei Autos beteiligt

Auffahrunfall 
ohne Verletzte
Fellbach Ein Auffahrunfall mit drei betei-
ligten Fahrzeugen ereignete sich am Mon-
tagnachmittag in der Stuttgarter Straße.
Eine 38 Jahre alte Ford-Fahrerin erkannte
gegen 16.30 Uhr zu spät, dass eine vor ihr
fahrende 67-jährige Mercedes-Fahrerin
verkehrsbedingt anhalten musste und
prallte auf diese auf. Durch die Wucht wur-
de der Mercedes noch auf den Renault
einer 73-Jährigen geschoben. Alle drei 
Frauen blieben unverletzt. Der entstande-
ne Sachschaden beläuft sich nach Angaben
der Polizei auf etwa 4000 Euro. e

Zeuge notiert Kennzeichen

Unfallverursacher
ermittelt
Fellbach Eine 66 Jahre alte Mercedes-Fah-
rerin stieß am Montagabend gegen 19.15 
Uhr beim Ausparken auf dem Parkplatz
eines Lebensmittelmarktes in der Stuttgar-
ter Straße gegen einen abgestellten Mazda.
Danach entfernte sich die Verursacherin,
ohne sich um den Schaden am Mazda in
Höhe von rund 800 Euro zu kümmern. 

Da der Unfall von einer Zeugin beobach-
tet wurde und diese sich das Kennzeichen
des Mercedes merkte, konnte die Verursa-
cherin nun von der Polizei ermittelt wer-
den. red
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